
ust. Aus verschiedenen Begegnungen und Er- machen. Die Briefe geben einen Finblick +uns  ‚S
lebnissen soll das ernen, sein Ver- das zentrale Thema der kommenden
halten selber ufzubauen. Wir machen den den, aufgefächert nach Lektionszielen: Was
Fehler, NUur sprachlich Zzu artikulieren, nan Z B. mit den Erlebnisgestalten „Stein”
WITFr  + vermitteln wollen, ohne wirklich „Wasser”, „Sonnenblume  ‚s religiösen
wecken. Kräft  ung > Fähigkeiten e1n- Inhalten kann Das Buch -  8  ©
üben Entscheidend sind die Erlebnisse, = gesammelten ere und Skizzen
vermittelt werden muüussen. Das igentlich der einzelnen Lektionen, mit e  a- Ver-
Religiöse und Christliche kommt B-  pn lauf des chenjahres übereinstimmen und
zZzu kurz lles Irdische ist Gleichnis für das eine ers' gedacht sin! Der

und kann eses transparent ildungsplan für den RU wird den
werden. Wir überspringen oft Veranke- Bereichen entfaltet Kräfteschulung, Be-

das Göttliche los. 50 bauen WIT einen Stock
1m Trdischen und gehen orschnelil auf ziehungen schaffen, Haltungen eintiben. Die

Hg. betonen, die Lektionen B- okla-
zu hoch, das Kind hat ke  ın Erle!l  sfunda- VIS! nachgemacht werden sollen. Kennzeich-
ment und bleibt vVoan der christlichen Wahr- nend für die methodische Arbeit ist, R
heit unberührt. Erlebnisgestalten können nicht bloß intellektuelles Wissen vermittelt
nach verschiedenen Qualitäten entwickelt wird, sondern durch Musik, Malen,
werden: Es kann das Samenkorn }  d sein Spiel und Tanz Erlebnisse vA T1hema
für alles, In UNns chlummert, für eine schaffen werden.
lange eit des Wartens auf die Frucht, auch @1! Modelle, und 16, m'  5 jeder K -
für das Sterben, für das Sichverzehren, da- ligionslehrer gut verarbeiten, bevor er in
mit hindurch vielfältige Frucht ersteht. ine Aasse geht. Wie alle Oser-Modelle
Ge'  W1iSSe Handlungsformen sen immer können auch diese jedem, der mit

hat, sehr empfohlen werwieder eingeübt werden, h Linz Sylvester Birngruberdem Kind unauslöschlich einprägen: Der Weg
von der Erlebnisges Brot Eucharistie
wird zZu vorschn SCHANBECN. Die SCHAUBE WERNER, Ins Gespräch kommen.ung ist jedes Kind wichtig, Themen Für den RU ekundarstufe IT,dann celber ndlungen planen und durch- Lehrerarbeitsbuch Schülertextheft 84.)hren co werden Hemmungen und Don-Bosco-V., München 1977. DMBarrieren abgebaut, die Identitätsfindung bzw. 6,80.behindern. behandelt einige egende
Kräfte Ehrfurcht und tolerantes Handeln, Die eutsche Synode hat Ziel des RU
Dankbarkei: zeigen und dankbar handeln, herausgestellt, dem er nicht Aur
Vertrauen und Ehrfurcht haben, Mitleid und Antworten des ubens vermitteln,
Mitfühlen, und Freude sichtbar machen, dern auch ort geben auf Gi-
Staunen ZUm S: bringen Im ationen und Erfahrungen, lie
Z Teil des es werden diese Kräfte deutung herausfordern, wie Zn Zeugung
Unterrichtsbeispielen entwickelt. Der religiöse eburt, Tod offnung, Liebe Freund-
und glaubensmäßige spekt eser Kräfte- schaft, Angst Glück, Schuld Vergebung

uS5WwW. hat 4  Talı Schiülern der Sekunchulung kommt nicht kurz, und werden stufe er Oberstufte der AH5S5) Stich-dem Kind Hilfen gegeben, dafß lernt, mit
Gott Zu en. wortlisten mit 12 en vorgelegt, mit

der Bitte, die für G1e interessantesten zıWelche Beziehung kann diese Kräfteschulung kreuzen. Von den 22 Synodentext ang!Le haben? Sie auf keinen führten Begriftfen wurden besonders her-Fall vorgeplant sein, denn da würden die
Situationen für die Schüler im l emeinen vorgehoben.
und ım besonderen nicht chtigt. Weil die Lehrer vIie| in Behandlung col-
Hier mu der Lehrer s{ viel Spielraum ha- cher Themen nicht die entsprechenden nter-
ben, daß weiß, Wwas gerade sceine agen ZUr Hand haben, hat 45 Themen
Schüler nottut. tür den RU der Gekundarstufe i 1171 -

mengestellt. Dazu bringt jeweils Schüler-
Das ergänzt Modell 14, das ate, Pressenotizen, Kontrasttexte (reli-
Eltern miıt dem modernen RU vertraut ser und profaner Art), eine kurze Prosa-
chen will. Der Vorwurf, „AAm R werde über geschichte, ssende Schallplatten werden
alles, ] nich:!  r über Gott geredet”, wird nannt, un5a eın Kurzkommentar versucht,
widerlegt und gezeigt, der RU be;  5 die einzelnen Texte und M en mit-
Alitag der Kinder, bei ihren Erfahrungen einander 1Ns  .. Spiel b  ringen. Dabei wird
ansetzen soll, damit Anknüp  gs keine Gängelung des Lehrers beabsichtigt,das Religiöse, die Begegnung mit sondern ZIUuUr vorgesehen, daß mit dem
Gott, gefunden werden kann. diesen RU vorgeschlagenen Material g-  - alle: gelas-

Peter in Briefen FEltern inweise Flr weitere Literatur
winnen und Informationslücke zwischen werden gegeben, außerdem Schülerhücher Be-RU und Elternhaus 131e und den ( = nannt, in denen das en! Stichwort
dernen Unterricht für eses verständlich gschon behandelt wurde.

usf. Aus verschiedenen Begegnungen und Er­
lebnissen soll das Kind lernen, sein Ver­
halten selber aufzubauen. Wir machen den 
Fehler, nur sprachlich zu artikulieren, was 
wir vermitteln wollen, ohne es wirklich zu 
wecken. Kräfteschulung will Fähigkeiten ein­
üben. Entscheidend sind die Erlebnisse, die 
vermittelt werden müssen. Das eigentlich 
Religiöse und Christliche kommt dabei nicht 
zu kurz: Alles Irdische ist Gleichnis für das 
GBttliche und kann für dieses transparent 
werden. Wir überspringen oft die Veranke­
rung im Irdischen und gehen vorschnell auf 
das Göttliche los. So bauen wir einen Stock 
zu hoch, das Kind hat kein Erlebnisfunda­
ment und bleibt von der christlichen Wahr­
heit unberührt. Erlebnisgestalten können 
nach verschiedenen Qualitäten hin entwickelt 
werden: Es kann das Samenkorn Bild sein 
für alles, was in uns schlummert, für eine 
lange Zeit des Wartens auf die Frucht, auch 
für das Sterben, für das Sichverzehren, da­
mit hindurch vielfältige Frucht ersteht. 
Gewisse Handlungsformen müssen immer 
wieder neu eingeübt werden, daB sie sich 
dem Kind unauslöschlich einprägen: Der Weg 
von der Erlebnisgestalt Brot zur Eucharistie 
wird zu vorschnell gegangen. Die Kräfte­
schulung ist für jedes Kind wichtig, daß es 
dann selber Handlungen planen und durch­
führen kann. So werden Hemmungen und 
Barrieren abgebaut, die die Identitätsfindung 
behindern. O. behandelt einige grundlegende 
Kräfte: Ehrfurcht und tolerantes Handeln, 
Dankbarkeit zeigen und dankbar handeln, 
Vertrauen und Ehrfurcht haben, Mitleid und 
Mitfühlen, Lob und Freude sichtbar machen, 
Staunen zum Ausdruck bringen usw. Im 
2. Teil des Buches werden diese Kräfte in 
Unterrichtsbeispielen entwickelt. Der religiöse 
und glaubensmäßige Aspekt dieser Kräfte­
schulung kommt nicht zu kurz, und so werden 
dem Kind Hilfen gegeben, daß es lernt, mit 
Gott zu leben. 
Welche Beziehung kann diese Kräfteschulung 
zum Lehrplan haben 7 Sie kann auf keinen 
Fall vorgeplant sein, denn da würden die 
Situationen für die Schüler im allgemeinen 
und im besonderen nicht beriicksichtigt. 
Hier muß der Lehrer so viel Spielraum ha­
ben, daß er weiß, was gerade für seine 
Schüler nottut. 
Das Modell 16 ergänzt Modell 14, das die 
Eltern mit dem modernen RU vertraut ma­
chen will. Der Vorwurf, ,,im RU werde über 
alles, nur nicht über Gott geredet'', wird 
widerlegt und gezeigt, daß der RU beim 
Alltag der Kinder, bei ihren Erfahrungen 
ansetzen soll, damit ein Anknüpfungspunkt 
für das Religiöse, für die Begegnung mit 
Gott, gefunden werden kann. Für diesen RU 
will E. Peter in 22 Briefen die Eltern ge­
winnen und die lnformationsliicke zwischen 
RU und Elternhaus schließen und den mo­
dernen Unterricht für dieses verständlich 

machen. Die Briefe geben einen Einblick in 
das zentrale Thema der kommenden Stun­
den, aufgefächert nach Lektionszielen: Was 
man z. B. mit den Erlebnisgestalten ,,Stein", 
„Wasser", ,,Sonnenblume" an religiösen 
Inhalten entfalten kann. Das Buch enthält 
die gesammelten Briefe und dazu Skizzen 
der einzelnen Lektionen, die mit dem Ver­
lauf des Kirchenjahres übereinstimmen und 
für eine erste Schulstufe gedacht sind. Der 
Bildungsplan für den RU wird in den drei 
Bereichen entfaltet: Kräfteschulung, Be­
ziehungen schaffen, Haltungen einüben. Die 
Hg. betonen, daß die Lektionen nicht skla­
visch nachgemacht werden sollen. Kennzeich­
nend für die methodische Arbeit ist, daß 
nicht bloß intellektuelles Wissen vermittelt 
wird, sondern daß durch Musik, Malen, 
Spiel und Tanz Erlebnisse zum Thema ge­
schaffen werden. 
Beide Modelle, 14 und 16, müßte jeder Re­
ligionslehrer gut verarbeiten, bevor er in 
eine Klasse geht. Wie alle Oser-Modelle 
können auch diese jedem, der mit RU zu 
tun hat, sehr empfohlen werden. 
Linz Sylvester Birngruber 

SCHAUBE WERNER, Ins Gespräm kommen. 
45 Themen für den RU Sekundarstufe ll, 
Lehrerarbeitsbuch (230.), Schülertextheft (84.) 
Don-Bosco-V., München 1977. Kart. DM 24.80 
bzw. 6.80. 

Die deutsche Synode hat als Ziel des RU 
herausgestellt, dem Schüler nicht nur die 
Antworten des Glaubens zu vermitteln, son­
dern ihm auch Antwort zu geben auf Si­
tuationen und Erfahrungen, die zur Sinn­
deutung herausfordern, wie z. B. Zeugung 
- Geburt, Tod - Hoffnung, Liebe - Freund­
schaft, Angst - Glück, Schuld - Vergebung 
usw. Sch. hat 400 Schülern der Sekundar­
stufe II (unsere Oberstufe der AHS) Stich­
wortlisten mit 120 Begriffen vorgelegt, mit 
der Bitte, die für sie interessantesten anzu­
kreuzen. Von den 22 im Synodentext ange­
führten Begriffen wurden 14 besonders her­
vorgehoben. 
Weil die Lehrer vielfach in Behandlung sol­
cher Themen nicht die entsprechenden Unter­
lagen zur Hand haben, hat Sch. 45 Themen 
fiir den RU der Sekundarstufe II zusam­
mengestellt. Dazu bringt er jeweils Schüler­
zitate, Pressenotizen, Kontrasttexte (reli­
giöser und profaner Art), eine kurze Prosa­
geschichte, passende Schallplatten werden ge­
nannt, und ein Kurzkommentar versucht, 
die einzelnen Texte und Medien mit­
einander ins Spiel zu bringen. Dabei wird 
keine Gängelung des Lehrers beabsichtigt, 
sondern nur vorgesehen, daß er mit dem 
vorgeschlagenen Material nicht allein gelas­
sen wird. Hinweise für weitere Literatur 
werden gegeben, außerdem Schülerbiicher ge­
nannt, in denen das betreffende Stichwort 
schon behandelt wurde. 
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Eine Übersicht zeigt, daf sich hier in besprochen, geschichtlich und literarisch;
eın sehr brauchbares Arbeitsbuch handelt, Identitätskrise und Konstituierung des nach-
das n der Hand 1nes jeden Reli« enudentums es. den
gionslehrers wünschte. Wenn auch Bd 3A Zzuerst die nt1 Epoche mittiefte ehandlung der Themen erst ın der
Oberstufe der seıin WIFr  d, den einzelnen religiösen Gruppen des
den doch 60 Themen in den ligen Judentums. Daran eßen Si|  Q die
klassen der upts und Shnlicher Lehr- ragen un das ben und die es:  ich-
gange von ern scelbst geforder: keit der Person Jesu. Der Graben zwischen
werden und dann auch möglich Senin. han- dem historischen esus und dem Christus
delt sich hier ja n kein Lehrbuch, es5sen des WIr gezeigt, sOWwIe die Intentionen
Themen der Reihe nach durchgearbeitet ” der evangeliaris 1 Christusverkündigung.
den müßten, sondern eher n eın Der Teil ehandelt die Theologie des
buch, nach Apostels aulus und die gesamten nt] Briefe,
Situation ordert. Das er ent-

INa greift, jeweils nach 3 Gesi:  SsSp  ten Ent-
stehungszeit, Verfasser und Adressaten.hält jeweils 1 d Kurzgeschichte. ijederung, Seelsorg,  es Anliegen.der jetzigen der Schulbuchaktion 1 4 espricht die Evangelien, 2  Z  }  w, *COsterreich dürfte schwierig sein, eses Quellschriften (Logienquelle F Verfasser-Heft edem er in Hand zu fragen, Sprache, die da  S gebotene Christo-Der Lehrer ird aber auch hier einen AÄAus- logie, das Kirchenverständnis unl eWEr S DBezüge., Darauf folgen die Apg und die Apk,1NZ Sylvester Birngruber jeweils mit den einschlägigen exegetischen
:} Fragen.

techese. Werkbuch Das
ALFRED, Von der Exegese S Ka- Die Sprache ist €l verständlich, ange-

nehm lesen und gibt doch eıne gediegene
(21: 2 Das I1 Don-Bosco-V,.,, Einführung in die jeweiligen Bibelfrage:
München 1975 Kart. DM 2 . 3{) il 24.80. Die +  + erkbücher werden den eelsor e

LFRED, Von der Exegese LUr Ka- Katecheten und Studierenden der Theo ogietechese. Werkbuch Bibel. Das und der RP sSOWwie den Referenten der reli-
(212.), A* Das Don-Bosco-V., 44  ziösen Erwachsenenbildung ine reicıe
München 1976/77., art. _ 24.80 U, 29 .80, andhabe Sein, wenn 611e sich ü Pr irgend-

eine rage der kurz, aber doch verläß-
Transformator der Bibelwissenschaft

hat csich schon seit langem als eißiger
1e Ln Orjientieren wollen

nz Sylvester Birngruberhomiletische und techetische Praxis erwie-
Das vierbändige Werkbuch Bibel KÖORHERR DGA (Hg.), Ja ZUN Re-dient dem gleichen Zweck, Es bringt die ligionsunterricht. (Botschaft und Lehre, Bd.neuerTen wissenschaftlichen Erkenntnisse 13) Styria, Graz 1978 lamden einschlägigen Bibelfragen, ugleich einen 148.—, DM 19,80.gediegenen geschichtlichen erblick über

„ba ground”, dem heraus die eıin- Dieser Tagungsbericht bringt die Vorträge
zelnen Bücher der erwachsen sind. und Diskussionsbeiträge der Katecheten-

erörter alle ragen, die Ver- tagun. ın Graz April * Es ging icht
stehen des notwendig sind: Ü. die i irgendwelche Detailfragen daktischer,
bens- und Denkweisen der altorientalischen methodischer oder eologischer Art, sandern
Menschen, die Literaturarten und eiıne agen © Fundament, 11 die recht-
Darstellung der mi+t dem Pentateuch ZUSa1Nl- liche, pädagogische und theologische Be-
menhängenden Fragen. Die „biblische Ur- un des

wird ehandelt, ZW. auch fa Kolb unter dem Titel „Anthro-geschichte
einzelnen Themen gesondert, miıt den jewei- pologie Gesellscha: Religion”
ligen Verwendungsmöglichkeiten der grundsäl und unverzichtbare Bedeutung
Elementar-, Primar- und Sekundarstufe und des Religiösen für Mensch und Gesellschaft
I1 enauso wird auch die Patriarchen- und entwickelt daraus Leitlinien für eine zeit-
geschichte vorgelegt, die Mosesgestalt be- nahe Gestaltung des Mitterbacher
euchtet, Paschafest, ÄAuszug und Epoche konkretisiert ın seinem Reterat „Religion
der Landnahme und der Stammesverbände. der Schule die angezielte ematik auf
Die Königszeit Sa  E David und Salomo be- den Bildungs- und Erziehungsbereich der

1, Z umfaßt die at] Ge- Schule, klärt den mißdeuteten Ideologie-
von der Spaltung des calomonischen begriff und grenzt ihn bezug auf die reli-

Großreiches bis ZUM Beginn des Den b 414  g1öse Unterweisung b Schnizer umreißt
größten Teil des nimmt die Darstellung „Juristische Perspektiven des Verhältnisses
der Prophetenzeit ein, die neben dem Pro- vVon- und Staat“ und versucht trotz des
phetismus in Israel allgemein auch die ein- schwierigen Fragenkomplexes gültige Richt-
zelnen Propheten behandelt, verbunden Ll linien zu entwickeln. Korherr behandelt
Lehr- un Lernzielen der einzelnen Schul- in verständlicher und überzeugender Form
stufen. Sehr ausführlich wird die Fxilszeit das Thema „Der Religionsunterricht alc

Eine Obersicht zeigt, daß es sich hier um 
ein sehr brauchbares Arbeitsbuch handelt, 
das man in der Hand eines jeden Reli­
gionslehrers wünschte. Wenn auch eine ver­
tiefte Behandlung der Themen erst in der 
Oberstufe der AHS möglich sein wird, wer­
den doch solche Themen in den Abschluß­
klassen der Hauptschule und ähnlicher Lehr­
gänge von den Schülern selbst gefordert 
werden und dann auch möglich sein. Es han­
delt sich hier ja um kein Lehrbuch, dessen 
Themen der Reihe nach durchgearbeitet wer­
den müßten, sondern eher um ein Arbeits­
buch, nach dem man greift, wenn die 
Situation es fordert. Das Schülerheft ent­
hält jeweils nur die Kurzgeschichte. Bei 
der jetzigen Art der Schulbuchaktion in 
Österreich dürfte es schwierig sein, dieses 
Heft jedem Schüler in die Hand zu geben. 
Der Lehrer wird aber auch hier einen Aus­
weg finden. 
Linz Sylt,ester Birngruber 

LÄPPLE ALFRED, Von der Exegese zur Ka­
techese. Werkbuch zur Bibel. Bd. 1: Das AT I 
(216.); Bd. 2: Das AT II (212.) Don-Bosco-V., 
München 1975, Kart. DM 22.30 u. 24.80. 
LÄPPLE ALFRED, Von der Exegese zur Ka­
techese. Werkbuch zur Bibel. Bd. 3: Das NT I 
(212.), Bd. 4: Das NT II (299.) Don-Bosco-V., 
München 1976/77. Kart. DM 24.80 u. 29.80. 

L. hat sich schon seit langem als fleißiger 
Transformator der Bibelwissenschaft in die 
homiletische und katechetische Praxis erwie­
sen. Das vierhändige Werkbuch zur Bibel 
dient dem gleichen Zweck. Es bringt die 
neueren wissenschaftlichen Erkenntnisse zu 
den einschlägigen Bibelfragen, zugleich einen 
gediegenen geschichtlichen Oberblick über 
den „background", aus dem heraus die ein­
zelnen Bücher der HI. Schrift erwachsen sind. 
Bd. 1 erörtert alle Fragen, die zum Ver­
stehen des AT notwendig sind: u. a. die Le­
bens- und Denkweisen der altorientalischen 
Menschen, die Literaturarten im AT und eine 
Darstellung der mit dem Pentateuch zusam­
menhängenden Fragen. Die „biblische Ur­
geschichte" wird behandelt, u. zw. auch die 
einzelnen Themen gesondert, mit den jewei­
ligen rp Verwendungsmöglichkeiten in der 
Elementar-, Primar- und Sekundarstufe I und 
II. Genauso wird auch die Patriarchen­
geschichte vorgelegt, die Mosesgestalt be­
leuchtet, Paschafest, Auszug und die Epoche 
der Landnahme und der Stammesverbände. 
Die Königszeit Saul, David und Salomo be­
schließt Bd. 1. Bd. 2 umfaßt die atl Ge­
schichte von der Spaltung des salomonischen 
Großreiches bis zum Beginn des NT. Den 
größten Teil des Bd. nimmt die Darstellung 
der Prophetenzeit ein, die neben dem Pro­
phetismus in Israel allgemein auch die ein­
zelnen Propheten behandelt, verbunden mit 
Lehr- und Lernzielen der einzelnen Schul­
stufen. Sehr ausführlich wird die Exilszeit 
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besprochen, geschichtlich und literarisch; die 
Identitätskrise und Konstituierung des nach­
exilischen Judentums beschließt den Bd. 

Bd. 3 stellt zuerst die ntl Epoche dar mit 
den einzelnen religiösen Gruppen des dama­
ligen Judentums. Daran schließen sich die 
Fragen um das Leben und die Geschichtlich­
keit der Person Jesu. Der Graben zwischen 
dem historischen Jesus und dem Christus 
des NT wird gezeigt, sowie die Intentionen 
der evangeliarischen Christusverkündigung. 
Der 2. Teil behandelt die Theologie des 
Apostels Paulus und die gesamten ntl Briefe, 
jeweils nach 3 Gesichtspunkten: 1. Ent­
stehungszeit, Verfasser und Adressaten. 
2. Gliederung. 3. Seelsorgliches Anliegen. 
Bd. 4 bespricht die Evangelien, u. zw.: 
Quellschriften (Logienquelle !), Verfasser­
fragen, Sprache, die darin gebotene Christo­
logie, das Kirchenverständnis und die rp 
Bezüge. Darauf folgen die Apg und die Apk, 
jeweils mit den einschlägigen exegetischen 
und rp Fragen. 
Die Sprache ist leicht verständlich, ange­
nehm zu lesen und gibt doch eine gediegene 
Einführung in die jeweiligen Bibelfragen. 
Die 4 Werkbücher werden den Seelsorgern, 
Katecheten und Studierenden der Theologie 
und der RP sowie den Referenten der reli­
giösen Erwachsenenbildung eine hilfreiche 
Handhabe sein, wenn sie sich über irgend­
eine Frage der Bibel kurz, aber doch verläß­
lich orientieren wollen. 
Linz Sylvester Birngruber 

KORHERR EDGAR JOSEF (Hg.), 7a zum Re­
ligionsunterricht. (Botschaft und Lehre, Bd. 
13) (165.) Styria, Graz 1978. Kart. 1am. 
S 148.-, DM 19.80. 

Dieser Tagungsbericht bringt die Vorträge 
und Diskussionsbeiträge der Katecheten­
tagung in Graz (April 1977). Es ging nicht 
um irgendwelche Detailfragen didaktischer, 
methodischer oder theologischer Art, sondern 
um das tragende Fundament, um die recht­
liche, schulpädagogische und theologische Be­
gründung des RU. 
A. Kolb behandelt unter dem Titel „Anthro­
pologie - Gesellschaft - Religion" die 
grundsätzliche und unverzichtbare Bedeutung 
des Religiösen für Mensch und Gesellschaft 
und entwickelt daraus Leitlinien für eine zeit­
nahe Gestaltung des RU. A. Mitterbacher 
konkretisiert in seinem Referat „Religion 
in der Schule" die angezielte Thematik auf 
den Bildungs- und Erziehungsbereich der 
Schule, klärt den mißdeuteten Ideologie­
begriff und grenzt ihn in bezug auf die reli­
giöse Unterweisung ab. H. Schnizer umreißt 
„Juristische Perspektiven des Verhältnisses 
von Kirche und Staat" und versucht trotz des 
schwierigen Fragenkomplexes gültige Richt­
linien zu entwickeln. E. 1, Korherr behandelt 
in verständlicher und überzeugender Form 
das Thema „Der Religionsunterricht als 


